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4040 LINZ

HAUPTSTRASSE 83-85

TEL: 0732/919726

www.drwilson.at

Zahn-Implantate
Dank eines neuen Systems der Sofortversorgung kann der Patient schon
nach wenigen Stunden die Ordination von Dr. Jaroslav Wilson mit festen
und  schönen Zähnen wieder verlassen.

Mit diesem Konzept werden insbesondere Patienten angesprochen, die
kurz vor der Zahnlosigkeit stehen. Sie haben Angst davor, fürchten aber
große chirurgische Eingriffe und wünschen sich dennoch festsitzende
Zähne.
Lassen Sie sich in der Zahnarztpraxis von. Dr. Jaroslav Wilson unver-
bindlich beraten, damit Ihr Traum von festen Zähnen wahr werden kann.

In nur wenigen Stunden wird der Traum von festen Zähnen wahr

Terminvereinbarung:
Tel. 0732/919726-0

www.drwilson.at

Beratung & Rundumversorgung für Ihre Zähne

- Parodontitis

- Wurzelbehandlungen

- Vollkeramik Kronen &  

Brücken

- Teleskoparbeiten

- Implantate

- Zahnärztliche Hypnose

- Zahnaufhellung 

(Bleaching) 

- prof. Zahnreinigung

- Laser-Präparation

- Prothetik

- Keramik Composite

- Veneers

- Digitalröntgen

Dr.

Jaroslav

Wilson 

Hallo: Herr Landeshaupt-
mann, wie sieht eine kurze
Halbzeitbilanz für 2019 aus,
und was steht im zweiten
Halbjahr am Arbeitsplan ganz
oben?
LH Stelzer: Unser Bundes-
land steht gut da: Wir haben
aktuell die niedrigste Arbeits-
losenquote österreichweit, es
waren noch nie so viele Men-
schen in Oberösterreich be-
schäftigt wie momentan. Da-
mit es den Oberösterreiche-
rinnen und Oberösterrei-
chern auch weiterhin gut
geht, haben wir die besten
Voraussetzungen geschaffen:
Einen Haushalt mit null Neu-
verschuldung. Mehr noch:
Ein Haushalt, der Schulden
abbaut.
Damit es gut weitergeht, ver-
folge ich klare Prinzipien. Er-
stens: vorausschauend agie-
ren. Wir haben den Haushalt
in den Griff bekommen, um
vorbereitet zu sein. Das ist
mein Verständnis von Politik:
Heute schon an Morgen den-
ken. Zweitens  Schwerpunkte
setzen. Da sehe ich für das
zweite Halbjahr 2019 vor al-
lem zwei große Herausforde-
rungen: Einerseits das Thema
Fachkräfte, um den Standort
Oberösterreich weiter nach
vorne zu bringen, anderer-
seits das Thema Pflege, um je-
nen Menschen zu helfen, die
Hilfe benötigen.

Hallo: Der Klimaschutz ist
nun in aller (Politiker-)Mun-
de. Auch Oberösterreich hat
hier noch viele Hausaufgaben
vor sich. Was sind die nächsten
konkreten Schritte?
LH Stelzer: Klimaschutz
braucht konkrete Maßnah-
men: Die haben wir in Ober-
österreich schon begonnen.

Die bisherigen Klimaschutz-
maßnahmen des Landes rei-
chen von erneuerbaren Ener-
gieträgern hin zu Regionali-
täts- und Biokennzeichnung
in unseren öffentlichen Kü-
chen. Mit 31.5 Prozent ist
Oberösterreich beispielswei-
se trotz unseres hohen Indu-
strieanteils in der Spitzenliga
der Wirtschaftsregionen, was
den Anteil an erneuerbaren
Energieträgern betrifft.
Wir nehmen die Herausfor-
derungen des Klimawandels
keinesfalls auf die leichte
Schulter. Mit unserem Beitritt
zum internationalen Klima-
schutzabkommen „Under 2
Memorandum of Understan-
ding“ haben wir unseren Wil-
len auch quasi vertraglich zu-
gesichert, zum Ziel, die Erder-
wärmung auf weniger als 2° C

zu begrenzen, beizutragen.
Wir denken hier alle Lebens-
bereiche mit: Öffentlicher
Verkehr, Wohnbau bzw. Hei-
zungsmethoden. Wir wollen,
dass auch unsere Kinder und
Kindes-kinder die besten Le-
bens- und Umweltbedingun-
gen mit allen Möglichkeiten
und Chancen vorfinden.

Hallo: Was bedeutet die sich
als Verwaltungsgemeinschaft
verstehende Expertenregie-
rung im Bund für die OÖ-
Landespolitik? Einige ihrer
Amtskollegen, wie LH Wilfried
Hauslauer in Salzburg, be-
fürchten einen Stillstand bei
anstehenden Landesprojekten.
Werden sich auch oberösterrei-
chische Vorhaben verzögern?
LH Stelzer: Das lässt sich
nach derzeitiger Situation
nicht abschätzen. Für mich ist
klar, dass es immer um Ober-
österreich zuerst und um das
Gesamtwohl unserer Lands-
leute gehen muss. Bei allen
wichtigen Projekten habe ich
mich daher gleich an die je-
weiligen neu zuständigen Mi-
nisterinnen oder Minister ge-
wandt und mich um eine
konsequente Fortführung der

Projekte bemüht.
Stabilität ist für
mich nicht nur
ein Schlagwort,
ich sehe es als
meinen Auftrag
unserer Landsleu-
te, meine Arbeit
ohne Stillstand
und ohne

schmutzigen Wahlkampf
fortzuführen. Hier richte ich
auch einen Appell an die an-
deren Parteien, einen Dauer-
wahlkampf zu unterlassen
und weiterhin so gut für
Oberösterreich zusammen-
zuarbeiten. 

Hallo: Wagen wir einen globa-
lisierten Blick auf die Welt.
Viele Landsleute wird interes-
sieren, wie der Landeshaupt-
mann den zunehmenden
Wirtschaftskrieg zwischen den
USA und China beurteilt und
was diese Situation für Ober-
österreichs Wirtschaft bedeu-
tet. Wie krisensicher ist das In-
dustrie- und Exportland
Oberösterreich?
LH Stelzer: Oberösterreich ist
nicht umsonst der Exportkai-
ser der Republik, rund ein

Viertel der österreichweiten
Exporte kommen aus unse-
rem Bundesland. Und das hat
vor allem mit der Qualität
und der Innovationskraft un-
seres Standortes zu tun. „Ma-
de in Oberösterreich“ ist eine
weltweite Qualitätsmarke.
Gerade weil unser Bundes-
land so vom Export profitiert,
wissen wir auch, wie wichtig
gute internationale Handels-
beziehungen für uns sind. Al-
lein die Europäische Union,
in die ein Großteil unserer
Exporte geht, ist ein wesentli-
cher Faktor für die Export-
stärke von Oberösterreich.
Dass Handelsbeziehungen
wichtig sind und ein Wirt-
schaftskrieg am Ende keiner
Seite etwas bringt, ist uns klar.
Wir setzen deswegen auf ei-
nen guten internationalen

Austausch, von dem am Ende
alle profitieren.

Hallo: Kann den ausgegebe-
nen oberösterreichischen Bud-
getkurs mit Schuldenabbau
statt Neuverschuldung 2019
noch etwas gefährden?
LH Stelzer: Kürzlich wurde
die Prüfung des Landesrech-
nungshofes für unseren
Rechnungsabschluss des Jah-
res 2018 publik. Nicht um-
sonst haben wir Lob für unse-
ren Sparkurs bzw. voraus-
schauende Budgetplanung
erhalten. Mit diesem Kurs si-
chern wir nachhaltig die In-
teressen der jungen Generati-
on in unserem Land. Das be-
stätigt uns nicht nur der Lan-
desrechnungshof, sondern
auch die internationale Ra-
tingagentur Standard &
Poor’s. Mit einem AA+ Ra-
ting haben wir wieder die
Bestnote erhalten.
Diesen Kurs werden wir da-
her konsequent weiterverfol-
gen, denn je mehr Turbulen-
zen es im Bund und in Europa
gibt, desto wichtiger ist es,
dass wir in Oberösterreich
stabil arbeiten. Neben dem
Schuldenabbau investieren
wir aber auch in wichtige Zu-
kunftsfelder. Das bedeutet
unter anderem 400 neue
Wohnplätze für Menschen
mit Beeinträchtigung, de fac-
to Vollbeschäftigung, Breit-
bandausbau im ländlichen
Raum und eben auch der
Schuldenabbau von 500 Mil-
lionen Euro bis 2023.

„Ohne Stillstand weiterarbeiten!“

SOMMERINTERVIEW
mit Landeshauptmann Mag. Thomas Stelzer

Vor 50 Jahren brachte die
NASA-Mission Apollo 11 die
ersten beiden Menschen auf
den Mond, vor 47 Jahren ver-
ließen mit Apollo 17 die vorerst
letzten Erdbewohner den Erd-
trabanten. Von beiden Missio-
nen lebt noch ein Besatzungs-
mitglied: Buzz Aldrin ist 89
Jahre alt und stieg 1969 nach
Armstrong aus der Landefähre,
Harrison Schmitt wird am 3.
Juli 84 Jahre alt und flog am 14.
Dezember 1972 mit Eugene
Cernan zur Erde zurück.

Insgesamt sind noch vier
der zwölf amerikanischen
Mondbesucher am Leben. Ne-
ben Aldrin und Schmitt sind
das der 87-jährige David Scott
(Apollo 15, 1971) und 83-jäh-
rige Charles Duke (Apollo 16,
1972). Wer von ihnen wird die
nächste Mondlandung noch
erleben?

In fünf Jahren sollen wieder
US-Astronauten auf dem Mond
herumspazieren. Die Trump-

Regierung und die NASA haben
angekündigt, dass 2022 eine er-
ste bemannte Mission den
Mond umfliegen soll, und für
2024 ist eine Landung auf dem
lunaren Südpol geplant.

In der Sternwarte Gahberg
in Weyregg am Attersee bietet
man in den nächsten Monaten
spezielle Mondführungen an.
„Die Landestelle von Apollo 11
kann man mit einer Auflösung
von 500 m sehr gut sehen. Die
Mondfähre selbst erkennt man
mit dem größten Teleskop der
Welt nicht,“ erklärt Erwin Fili-
mon, Obmann des Astronomi-
schen Arbeitskreises Salzkam-
mergut.

In der Sternwarte ist auch
ein Sand- und Gesteinsmodell
von der Landestelle am Mond
und ein Modell von der Saturn
V-Mondflugträgerrakete aus-
gestellt.

Vor 50 Jahren betrat der erste Mensch den Mond

Vor 50 Jahren, am 21. Juli 1969, betrat Neil Armstrong
(Apollo 11) als erster Mensch den Mond. Elf weitere folg-
ten ihm. Von den zwölf Mondbesuchern leben noch vier.
Angesichts des Mondlandejubiläums bietet die Sternwar-
te Gahberg in Weyregg spezielle Mondführungen an. Die
Landestelle von Apollo 11 kann man sehr gut sehen.

Von Sternwarte Gahberg aus
sieht man die Landestelle

Modelle von Landestelle
und Trägerrakete ausgestellt Die Landestelle der Mondfähre von Apollo 11 im „Meer der Ruhe“

(Pfeil) kann man von der Sternwarte Gahberg aus gut sehen. Früher

glaubte man, die dunklen Stellen am Mond seien Meere.

Neil Armstrong (Apollo 11) betrat

am 21. Juli 1969 als erster

Mensch den Mond.

Harrison Schmitt (Apollo 17) war

am 11. Dezember 1972 der bis-

lang letzte Mensch am Mond.

Foto: Oliver Schneider
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NAMEN && SPRÜCHE
„Ich mache Politik mit einem gesunden Hausverstand,
und ich rede, wie mir der Schnabel gewachsen ist. Das
kann ich mir in meinem Alter erlauben, denn ich muss
nichts mehr werden.“

FPÖ-Klubobann Ing. Herwig Mahr
feiert am 20. Juli seinen 60. Geburtstag

„Wir haben nur ein Wettbüro in Marchtrenk und keine
Shisha-Bar. Das haben wir durch Verordnung geschafft,
und darum beneiden uns andere Städte. In Wels gibt es
beispielsweise über 80 Wettbüros.“

Bürgermeister Paul Mahr
Marchtrenk

PÖSTLINGBERG-BEWOHNER SIND SCHOCKIERT. Ein

Kahlschlag hat sie am linken Fuß erwischt. Ohne Vorankündi-

gung und ohne Erklärung wurden nahe der Merkursiedlung

quasi über Nacht zahlreiche Bäume gefällt. Der erste Schritt

für ein neues Bauprojekt am Linzer Hausberg? In einer Zeit,

wo man den Bodenfraß anprangert und darüber diskutiert,

wie man die Hitze in den Städten besser in den Griff kriegen

kann, passen solche Aktionen wie die Faust auf’s Aug’.

Schlagkräftig kommt auch wieder diese neue Ausgabe von

„Hallo“ daher. Die gebotene Information und Unterhaltung

sind eine Wucht. Einen Schwerpunkt bilden auf den Seiten 8

bis 11 Freizeittipps und Ausflugsziele für die Ferien. Dazu ge-

hören auch vier attraktive Gewinnspiele. Behalten Sie im Hit-

zesommer kühlen Kopf. Servus, Pfiat Gott und –

auf Wiederlesen!

Wuchtige Information

● Sportspektakel in Wels
Ein Sportspektakel erwartet die Zuschauer am 5. Juli in der

Welser Innenstadt beim Nightrace-Triathlon: 750 m Schwim-
men, 20 km Radfahren und 5 km Laufen. Geschwommen wird in
der Traun. Das Open-Race für Damen und Herren beginnt um
17.45 Uhr, das Damen-Nightrace startet um 18.40 Uhr, das Her-
ren-Rennen um 19.35 Uhr. Windschattenfahren ist erlaub.

●24 Pilgerwege in OÖ
Das Pilgern liegt im Trend. Immer mehr Menschen gehen auf

spirituelle Wanderschaft. Darauf haben die Werbegemeinschaft
Donau, die Diözese Linz und der OÖ-Tourismus reagiert und ei-
ne Broschüre über 24 Pilgerwege und Pilgerwegevarianten in
Oberöstereich erstellt. Sie kann auf www.oberoesterreich.at/pil-
gern eingesehen und kostenlos bestelt werden.

DEM LASK LÄUFT DIE ZEIT DAVON. Nicht sportlich, da ge-

hörte man mit dem vorwöchigen Trainingsauftakt für die
neue Spielsaison, in der die Linzer Athletiker erstmals in der
Gruppenphase eines internationalen Bewerbes (Europa Lea-
gue oder Champions League) dabei sein werden, zu den Er-
sten. Knapp wird es allerdings bei der Suche nach einer klub -
eigenen Heimstätte, die in drei Jahren gebaut sein sollte.
Nach 2022 darf nämlich der LASK, laut Vertrag mit der Ge-
meinde, in Pasching keine  Bundesligaspiele mehr austra-
gen.
Gegen die Pläne für ein LASK-Stadion beim Pichlinger See
gibt es breiten Widerstand. Die Bürgerinitiative „Rettet den
Pichlingersee!“ hat seit Ende Mai die für eine Linzer Volksbe-
fragung notwendigen 6.100 Unterschriften beisammen. Mit
den Unterzeichnern aus Umlandgemeinden sind es mehr als
10.000 Unterschriften. Jetzt wird rechtlich geprüft, ob die
Volksbefragung gleichzeitig mit der Nationalratswahl am 29.
September stattfinden kann.
An das Pichlinger Stadion glaubt man offenbar bei LASK
selbst nicht mehr. Zuletzt bekundete der Verein angeblich In-

teresse an einem 200.000 m2 großen Grundstück, das für
8,5 Millionen Euro im Ebelsberger Ortsteil Fischdorf hart an
der Grenze zu Ansfelden feilgeboten wird. Zu teuer! Dagegen
wären ja die 150.000 Euro Jahrespacht für das Haupt areal in
Pichling ein Schnäppchen. Auch andere Stadion standorte
tauchen in den Spekulationen immer wieder auf. Doch wie
man es dreht und wendet, bis 2022 wird sich eine LASK-Are-
na nicht ausgehen.
Weil eine Rückkehr in das Stadion auf der Gugl für den Fuß-
ballklub weiterhin keine Option ist, wird der LASK auch 2023
noch in Pasching spielen. Den dortigen Gemeinderat hat der
Verein ja als verlässlichen Partner (Bericht S. 7), eine Verlän-
gerung der Spielgenehmigung wird keine Hexerei sein. Die
Kommunalpolitiker lesen dem Klub jeden Wunsch von den
Augen ab und lassen die geplagten Stadionanrainer und die
Bürgerinitiative gegen zusätzliche Trainingsplätze dumm
sterben. Der LASK müsste längst PASK heißen.

Verlässlicher Partner
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